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Aktive parlamentarische Mitarbeit beim Europarat 
Die liechtensteinischen Delegierten beschäftigen sich mit europäischen Fragen 

A u s  Anlass der Jahresversammlung der Weltpfadfinderschaft am 7. und 8. September 
in Vaduz wird auch König Carl Gustaf von Schweden mit seiner Gemahlin in unserem 
Lande weilen. Unser Archivbild zeigt den schwedischen König zusammen mit dem 
Durchlauchten Erbprinzenpaar anlässlich des Besuches vom April 1985. 

Weltpfadfinderschaft tagt in Vaduz 
Zusammentreffen mit  dem schwedischen Königspaar 

(pafl) - Auf  Einladung Seiner Durch­
laucht Erbprinz Hans Adam von und zu 
Liechtenstein und auf Initiative des 
Korpsführers der Pfadfinder Liechten­
steins Seiner Durchlaucht Prinz Nikolaus 
fähren die World Scout Foundation und 
Baden Powell World Fellowship ihre Jah­
resveranstaltungen 1988 am kommenden 
7. und 8. September in Vaduz durch. 

Die  Zusammenkunf t  d e r  Baden Powell 
World Fellows ist gezeichnet durch die 
Aufnahme e iner  Reihe von Neumitglie­
dern aus Liechtenstein, unter  welchen 
sich auch Seine Durchlaucht d e r  Erbpr inz  
befindet.  D ie  formelle Aufnahme de r  
Mitglieder mit  Insignienübergabe wird 
durch d e n  Ehrenpräsidenten d e r  Wel t -
pfadfinder-Stiftung, Seine Majestät  den  
König von Schweden, a u f  Schloss Vaduz  
vorgenommen.  Danach wird ein Banke t t  
au f  Einladung de r  Weltpfadfinder-Stif-
tung  stattfinden, an  welchem die Spitzen 
d e r  liechtensteinischen Behörden und  
Wirtschaftsverbände, de r  Pfadfinderbe­
wegung Liechtensteins sowie ü b e r  100 
Freunde  u n d  Förderer  d e r  Pfadfinderbe­
wegung aus  aller Welt  tei lnehmen 
werden .  

A n  diesem Anlass werden Regierungs­
chef  Hans  Brunhar t  sowie de r  Präsident  

Birma: Bisher grösste 
Massenkundgebung 

Bangkok  ( A P )  Nachdem Tausende  
Bi rmanen  mi t  Massendemonstrationen 
d e n  Rücktr i t t  des  Präsidenten Sein Lwin 
nach n u r  17 Tagen  Amtszeit  erreichten,  
wird in Bi rma jetzt  bei neuen Strassen-
protes ten  das  E n d e  d e r  Einparteienherr­
schaft gefordert .  A m  Dienstag marschier­
ten nach  Angaben  eines Diplomaten rund  
30 000 Demonst ran ten  unter  Führung  
von  Studenten  durch die Haups tad t  
R a n g u n .  

D a m i t  k a m  e s  zur  bisher grössten D e ­
monstrat ion seit  d e m  Amtsantr i t t  des  
neuen  Präsidenten Maung Maung a m  
Frei tag,  des  ersten zivilen Regierungs­
chefs seit m e h r  als 25 Jahren.  A m  Montag  
ha t ten  in  Rangun  rund 20 000 Menschen 
demonstr ier t .  

T r o t z  Strassensperren d e r  Sicherheits­
kräf te  sei d e r  Demonstrationszug k a u m  
behinder t  worden .  
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d e r  Stiftung, Dr .  Gustavo J. Vollmer,  au s  
Venezuela sprechen. Als Abschluss d e r  
Zusammenkunf t  wird ein Treffen de r  Ba ­
den Powell World Fellows mit  den  Füh­
rern und  Führerinnen d e r  liechtensteini­
schen Pfadfinderbewegung in Anwesen­
heit  des  schwedischen Königspaares u n d  
des Erbprinzenpaares in Schellenberg 
stattfinden. 

Seit bald zehn Jahren gehört unser 
Land als Vollmitglied dem Europarat an. 
Bereits während der Zeit, als unser Land 
noch den Beobachterstatus in Strassburg 
hatte, vor allem aber seit der Erlangung 
der Vollmitgliedschaft haben die liech­
tensteinischen Delegationsmitglieder im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten wertvolle 
Beiträge in der Parlamentarischen Ver­
sammlung geleistet. Jüngste Beispiele 
sind die Berichte über die Lage der Juden 
in der Sowjetunion und die Problematik 
des Postverkehrs in Europa. 

Im Frühsommer  dieses Jahres  hielt sich 
de r  Präsident de r  Parlamentarischen V e r ­
sammlung, d e r  Franzose Louis  Jung,  zu  
einem offiziellen Besuch in unserem 
Land auf. Bei e inem Treffen mit d e r  
Presse unterstrich Präsident Jung  die ak­
tive Mitarbeit  d e r  liechtensteinischen D e ­
legationsmitglieder und  zeigte Vers tänd­
nis dafür, dass eine kleine Delegat ion wie 
die liechtensteinische Ver t re tung in 
Strassburg nicht sämtliche Ausschüsse 
und  Kommissionen beschicken k ö n n e .  
Nach seiner Auffassung h a t  Liechtenstein 
bisher seinen Beitrag geleistet, de r  im 
Rahmen  seiner Möglichkeiten steht .  

Nur zwei Delegationsmitglieder 
Bei de r  Aufnahme in d e n  Europa ra t  

wurde d e m  Fürstentum Liechtenstein 
eine Delegation von zwei Mitgliedern 
und von zwei Ersatzmitgliedern zuge­
sprochen. Diese vier Abgeordnete  n e h ­

men jeweils zusammen ode r  abwechs­
lungsweise an d e r  Frühjahrs- ,  Herbs t ­
und Wintersession de r  Parlamentarischen 
Versammlung sowie an d e r  Mini-Session, 
die jeweils in einem anderen  Staa t  s tat t ­
findet, teil. Ausserdem ist die kleine D e ­
legation in verschiedenen Ausschüssen 
vertreten, die zwischen den  Sessionen d ie  
Aufgaben d e r  parlamentarischen V e r ­
sammlung übernehmen und Vorarbe i ten  
für die Deba t t en  und Beschlüsse d e r  
Vollversammlung leisten. Delegationslei­
ter  Paul Kindle ( V U )  ist im Gemischten  
und Ständigen Ausschuss vertreten,  zu­
sammen mit den anderen  Mitgliedern -
Louis Gassner  (FBP) ,  Felix Hassler  
(FBP) und  E m m a  Brogle ( V U )  - arbei tet  
er  auch im Ausschuss für  politische Fra ­
gen, für Wirtschaftsfragen und  Entwick­
lung, für  Umwel t  u n d  Raumplanung,  für  
Wanderarbei ter  und  Flüchtlinge, für So­
zial- und Gesundheitsfragen sowie für die 
Beziehungen zu den Nichtmitgliedstaaten 
mit. 

Postwesen und Unterdrückte 
Bereits in de r  Mai-Session hat te  d e r  

stellvertretende FBP-Abgeordne te  Felix 
Hassler zuhanden de r  Parlamentarischen 
Versammlung einen Bericht ü b e r  «Die  
Lage de r  Juden  in d e r  Sowjetunion» ab­
gegeben u n d  die Situation d e r  U n t e r - ;  
drückten geschildert. Anlässlich de r  Mi­
ni-Session, die dieses Jahr  in A then  
durchgeführt wurde,  stattete d e r  FBP-

Die politische Arbeit wurde wieder aufgenommen 
Erste Sitzung des FBP-Vorstandes nach der Sommerpause — zielgerichtete Arbeit 

Der politische Herbst kündigt sich mit 
einer Abstimmung über den Kredit des 
Landtags zur Sanierung des Tunnels Trie-
senberg-Steg, die Ende September statt­
finden soll, an. Diese Volksabstimmung 
sowie weitere aktuelle Fragen, etwa das 
Steuergesetz, das dem Landtag zur Bera­
tung vorliegt, standen im Mittelpunkt der 
ersten Sitzung des FBP-Landesvorstan-
des, der sich am Montag abend im Cafe 
Hoop in Eschen traf. 

FBP-Präsident Emanuel  Vogt  konn te  
die Mitglieder der  FBP-Landtagsfrak-
t ion,  die  FBP-Ortsgruppenobmänner  u n d  
die weiteren Mitglieder des Landesvor­
standes begrüssen. In seinen einleitenden 
Wor ten  machte  e r  deutlich, dass die poli­
tische Arbe i t  nach de r  Sommerpause  wie­
d e r  begonnen h a b e  und  wichtige Sachthe­
men zu r  Behandlung anstünden.  A u s  d e n  
Ortsgruppen liegen bereits umfangreiche 
Programme für  den Herbs t  u n d  Win te r  
vor,  die  eingehend diskutiert u n d  bewer­
te t  wurden.  Verschiedene Aktivitäten 
sind auch von Seiten d e r  Jungen F B P  zu  
erwarten,  wie Präsident Siegfried Elkuch 
in e inem Überblick ü b e r  das vorgesehene 
Programm erklär te .  

A u s  d e n  landespolitischen T h e m e n  
ragten die geplante Steuerreform u n d  d i e  
Abst immung ü b e r  den  Tunnel-Kredi t  
Triesenberg-Steg hervor. Innerhalb  d e r  
F B P  beschäftigen sich schon seit gerau­

m e r  Zeit  verschiedene Gremien  mit d e r  
Regierungsvorlage zur Revision d e s  
Steuergesetzes, die den Übergang  von  
de r  jetzigen Vermögens- u n d  Erwerbsbe­
steuerung zur  allgemeinen E inkommens­
steuer bringen soll. Auch  die Meinungs­
bildung ü b e r  die Abstimmungsvorlage für  
den  Tunnel-Kredit  ist im G a n g e .  

FBP-Fraktionssprecher Jose f  Bieder ­
mann  informierte den FBP-Vors tand  

über  die Tätigkeiten de r  FBP-Frakt ion,  
während Regierungschef-Stellvertreter 
Dr.  Herber t  Wille aus de r  Regierungsar­
beit berichtete. Erste  Vorlagen aus sei­
nem Ressortbereich, wie etwa das  Tier­
schutzgesetz. sind bereits erschienen, an­
dere stehen kurz vor d e m  Abschluss.  
Eine besonders  wichtige Vorlage wird 
nach seinen Wor ten  die Revision des G e ­
meindegesetzes darstellen. 

Der FBP-Vorstand traf sich am Montag abend erstmals nach der Sommerpause wieder 
z u  einer Sitzung. I m  Bildhintergrund FBP-Präsident Emanuel Vogt, die Vizepräsiden­
ten Johannes Kaiser und Dr. Gert Risch, Regierungschef-Stellvertreter Dr. Herbert 
Wille und  Regierungsrat Wilfried Büchel. (Bild: Beat Schürte) 
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Den Rhein in seiner jetzigen Form erhalten 
A m  kommenden Sonntag steigt das 3. «Rhyfäscht» - Zeichen des Widerstandes gegen Rheinkraftwerke 

Bereits zum dritten Mal wird am kom­
menden Sonntag das «Rhyfäscht» durch­
geführt. Wie bereits in den letzten beiden 
Jahren steht dabei der Gedanke der Er­
haltung des Rheines in seiner jetzigen 
Form, welcher gleichzusetzen ist mit dem 
Widerstand gegen die geplanten Rhein­
kraftwerke, im Mittelpunkt. Die Veran­
stalter möchten mit dem «Rhyfäscht» 
eben diesem Gedanken, welcher in erster 
Linie als Umweltschutzgedanke zu ver­
stehen ist, Rechnung tragen und ihn wei­
tervermitteln. 

O t t o  Ackermann,  Präsident d e r  «Ver­
einigung zum Schutz des  Rheines» 
(VSR) ,  gab dies den Pressevertreter/in­
nen im R a h m e n  einer kleinen Pressekon­
ferenz gestern zu  verstehen. E r  bezeich­
nete  die geplanten Rheinkraftwerke als 

grössten Eingriff in die Na tu r  des  Rheins ,  
welcher mi t  Sicherheit nachhaltige A u s ­
wirkungen au f  die Umwelt  haben  werde ,  
falls diese verwirklicht würden.  Dies  zu  
verhindern,  habe  sich die «Vereinigung 
zum Schutz des  Rheines» zur  Aufgabe  
gemacht,  wobei  be im «Rhyfäscht», neben  
d e m  Fest natürlich, diese Aufgabe wahr­
genommen würde,  indem m a n  die Öf­
fentlichkeit a u f  die Gefahren  eines sol­
chen Eingriffes in die Na tu r  aufmerksam 
machen wolle. A n  e inem «politischen 
Stand» würden  d e r  Vorstand d e r  V S R  
sowie verschiedene kritische Politiker au s  
Gemeinden  und  Kanton St. Gallen R e d  
und  Antwor t  s tehen,  und übe r  die G r e n ­
zen d e r  in Ausarbei tung s tehenden U m ­
weltverträglichkeitsprüfung ( U V P )  A u s ­
kunft geben.  Diese werde nämlich, s o  

Ot to  Ackermann,  von d e n  Konzessions-
nehmern d e r  geplanten Rheinkraf twerke  
selbst durchgeführt  und  habe  darüberh in­
aus nu r  bera tende  Funkt ion,  sei also auch  
im Falle eines negativen Ergebnisses ab­
solut nicht verbindlich. A m  «politischen 
Stand» soll n u n  diese ganze Problemat ik  
kritisch beleuchtet  werden,  un te r  ande­
rem auch durch d ie  Frage,  w e r  d e n n  diese  
UV-Prüfung prüfe .  

A m  «Rhyfäscht» soll abe r  nicht n u r  
gegen die Rheinkraf twerke «gewettert» 
werden,  sondern  an e inem Stand  ü b e r  
Alternativenergien wird auch gezeigt,  
womit u n d  wie m a n  herkömmliche Ene r ­
gie, wie sie die geplanten Rheinkraftwer­
ke liefern sollen, sparen kann (oder  

(Fortsetzung a u f  Seite 2) 

Abgeordnete  Louis Gassner  d e m  Plenum 
Bericht ab  ü b e r  die Probleme des Postwe­
sens in Europa  angesichts d e r  zunehmen­
d e n  Konkurrenzierung durch private K u ­
rierdienste. Die Berichte beider  A b g e ­
ordneten aus unserem L a n d  werden  n o c h  
weiter Gegenstand von Bera tungen  se in ,  
möglicherweise werden sie in den  näch­
sten Jahren zu konkre ten  Ant rägen  o d e r  
Beschlüssen führen. (G .  M . )  

Weitere Berichte über die Arbeit der 
liechtensteinischen Delegationsmitglieder 
a u f  Seite 3 der heutigen Ausgabe. 

Wohnungsmangel in der 
Schweiz verschärft 

Bern/ZÜrich ( A P )  D e r  Wohnungs ­
mangel in d e r  Schweiz ha t  sich wei ter  
verschärft. D e r  Antei l  d e r  leers tehenden 
Wohnungen  sank erstmals seit Beginn 
d e r  statistischen E r h e b u n g  un te r  0,5 P r o - '  
zent,  womit  nach  gängigem . Sprachge­
brauch Wohnungno t  herrscht.  A m  pre ­
kärsten ist die  Lage  in den  K a n t o n e n  
Zürich u n d  Zug.  Z w a r  sehen d e r  Hause i ­
gentümer-  und  d e r  Mie terverband kurz­
fristig Anzeichen für  eine T r e n d w e n d e ,  
doch dürften namentl ich die hohen  Bo­
denpreise langfristig weiterhin a u f  d e n  
Wohnungsbau drücken.  

A m  Stichtag vom 1. Juni  ermit tel te  d a s  
Bundesamt  für  Statistik (BFS) in d e r  
Schweiz insgesamt 14.854 leers tehende 
bewohnbare  Miet- u n d  Eigentumswoh­
nungen sowie Einfamilienhäuser.  D a s  
waren noch 0,49 Prozent  des geschätzten 
Gesamtwohnungsbestandes.  V o r  Jahres ­
frist hat ten 0,60 Prozent  de r  W o h n u n g e n  
leergestanden. D e n  bisher  tiefsten L e e r -
wohungsanteil  verzeichnete die seit 1974 
geführte Statistik im Jah re  1981 mit  0 ,55 
Prozent. Nach dem Sprachgebrauch auf 
d e m  Wohnungsmarkt  entspricht e ine  
Leerwohnungsziffer von 1,5 bis 3,0 Pro­
zent  einer Normalsituation. U n t e r  1.5 
Prozent spricht m a n  von Wohnungsman­
gel und bei e iner  Leerwohnungsziffer von 
weniger als 0,5 Prozent  von Wohnungs­
not.  Eine Normallage wurde in d e r  
Schweiz gemäss BFS-Statistik letztmals 
im Jahre 1977 (1,53 Prozent)  verzeichnet.  

Im Vergleich zum Vor j ah r  ging d e r  A n ­
teil de r  leerstehenden Wohnungen  in 21 
Kantonen zurück.  

Immobilienhändler will 
Publicitas übernehmen 

Lausanne ( A P )  D e r  vorwiegend in d e r  
Westschweiz tätige Immobil ienhändler  
Jürg  Stäubli will nach Angaben  de r  Wir t ­
schaftszeitung «Agefi» die in d e r  Schwei­
zer  Werbebranche  führende Publicitas 
übernehmen.  Stäubli s tehe kurz  davo r ,  
ein öffentliches Übernahmeangebo t  zu 
lancieren, schrieb das Blatt  a m  Diens tag .  
Während  d e r  aus Bern  s tammende  G e ­
schäftsmann zunächst nicht für  eine Stel-
lungsnahme erreichbar  war ,  sprach Publi­
citas von  Gerüchten.  Ein  allfälliges Ü b e r ­
nahmeangebot  wurde als unrealistisch zu­
rückgewiesen. 

Nach  den  Wor ten  von Jean-Jacques  
Zaugg,  d e m  Finanzdirektor de r  Publici-
tas-Gruppe,  h a t  das Unternehmen kei­
nerlei Kontak t  mit Stäubli gehabt.  Ein  
Übernahmeangebo t  erachtete e r  aus ver­
schiedenen G r ü n d e n  als unrealistisch. 
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